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Enttäuschte Hokknunaen des Linksblocks.

»-» In 86 französischen Departements haben am Svinr-
»aa die Wahlen von insaesamt 116 Senatoren stattae»
mnden. deren Mandate zum Teil durch Tod. zmn Teil
rnfolae Ausscheidens ertediat waren. Geaen 4 Mir
vachrnittaas mar die Mehrzahl der Stesultate bereits be¬
kannt. Danach wird in der Zusanrinensetuma des Se-
Uts keine wesentliche Aeuderuna eiutreten. Nur einkleiner Ina nach links ist festzustellen. der aber im aro-
«en und aanzeik oüne Bedeutuna ist. So wurde z. B.
>rn Departement Banonne . bas bisher durch den Vize¬
präsidenten des Senats vertreten wurde, der SozialistBronier aewäült. Poincarce ist im Btaasüevartement
rnit 794 von 808 Stimmen wiederaewählt worden.

Nach einer später einaeaanaenen Meldung lind im
Lause der Nacht 115 3kes.'.rltate der SenatorwaMen be-
kanutaegebeu worden, sodab nrtr noch ein Wableraebnis
anssteht. Die Resultate verteilen sich ans die einzelnen
Parteien wie folgt: 58 Linksdemokraten tbisber 55i.
82 Mitglieder der republikanischen Union lbisher 34).
13 Linksrepnblikaner tbisher 15) und 11 Ronaliftcn
lbisher 12 ).

Die Senatsmahlen werden von der Pariser Prelle
chenia kommentiert, weil die Zusammensetzuna desSenats kaum verändert wird. Eintae Zeitungen erklä-
ren . das, der Block der Linken, der ans die Sencüswali-
"en große Hofinungen gesetzt habe, eiw, Niederlage cr-
*UUn  habe . Das ..Echo de Paris " -schreibt, baß der
Evnntaa für Frankreich bedeutungsvoll aewelen lei.
«Auch das Ausland könne sich ictzt nicht meür tauschen.
Denn es habe ebenfalls auf den Block der Linken svcku-
liert . Es sei nur nock eins zu wünschen, nämlich. daß
Pie Nealerrma die Vorteile ans den Wahlen ansnutze,
und zwar sofort. Der ..Gaulois " meint, die Wahlen
ibätten bewiesen- daß Poincaree die Lage vollkommen
»n den -Händen habe.

Ein Kavincttsrat über den Frankensturz,-
, »» „Echo de Paris " kündigt eine Sondersttzmm des Kü-
!binetts nach der Rückkehr Poincarees ans dem MaaS-
Aevartement an. die lick mit den Maßnahmen zum
Schutze der französischen Währung beschasftaen soll.
Mach dem Blatte besaht sich die von dem französische«
Minister eingeleitete Unters.nchnna mit der Oraarnsa-
tion des Deviscnverkehrs in Paris . ..Matin " zahlt eine
Meihc von Mahnalimen ans. die nach Ansicht sachver¬
ständiger Persönlichkeiten der französischen Finanz zur
Aeit unerläßlich sind.

(

Schnei» Ende im Koililin» in Snchle«?
«-» Der Landssparteitag der sächsischen Sozialdemo¬

kratie. der am Sonntaa im Dresdener Landtaasaebäude
taaie. hat mit 77 gegen 22 Stimmen beschlossen, den
Rücktritt des neuen sächsischen Ministerpräsidenten zu
korderu. svöaß die große Koalition in Sachsen aufs neue
in Frage gestellt ist. Weiter wurde mit 74 aeaen 19
Stinunen beschlossen, die Landtagsa»uflös«nn zu fordern.
Das Sanvtreferat hielt Landtaasabaeordneter Arzt, des¬
sen Ausfübrunaen zur Politik in einer scharfen Ver¬
urteilung des Disziplinbruches der Fraktionsmeürheit
gipfelten. Die allaemeine Diskussion lief auf eine scharfe
Verurteilung der Voraänae in der Landtaassitzuna vom
4. Januar birmus.

Müller -Brandenburg ans der S . P . D. anSaetrete».
^»» Wie aus Weimar gemeldet wird , ist der Elles der
Illürinaischen Lanöesvolizei. Polizeiobcrst Müller-
Brandenbura . aus der Sozialdemokratischen Partei
ailsaetreten . Er bearttndet seinen Austritt damit, daß
er nicht einer Partei anaebören könne, die mit den
Kommunisten paktiere. Lin sozialdemokratischen.Krei¬
sen ist man tiber seinen Austritt besonders deshalb ent¬rüstet . weil der Austritt in einem Auaenblick erfolate.
Da der Vorgesetzte des Obersten, der Jsruenminisier
Lerrnunm . verhaftet worden ist.

Die Goldrrmrkbilauz.
' Mr Steuerpflichtige, die Handelsb sicher zu führen

verpflichtet sind, ist auf den 1. Januar 1924 eine Ber-
MügenSausstellungnach Art und Menge (Inventar ) zu
machen und eine Eröffnungsbilanz ln Goldmark aus¬
zustellen. Die in der Eröffnungsbilanz mit den Wer¬
ten vom 1. Januar 1924 angegebenen Werte gelten als
Anschasfungswerte bei der Feststellung des steuerbaren
Einkommens für 1924. Das Vermögen wird in Gold¬
mark bewertet. Für die Wertermittlung gilt folgendes:

1. Grundstücks find mit dem Wehrbeitragswert 31.
Dezember 1913 zu bewerten, zu dessen Berichtigung Be¬
stimmungen zu erlassen sind, um eine gleichmäßige Be¬
lastung aller Pflichten zu erreichen.

2. Beim Betriebsvermögen ist das Anlagekapital
mit dem Preis der Ende 1913 zur Anschaffung oder Her¬
stellung des Gegenstandes anfzuwenben gewesen wäre,
abzüglich eines angemessenen Betrages für Abnutzung,
zu bewerten. Mit anderen Worten : Grundstücke, Ge¬
bäude. Maschinen. Utensilien usw. sind grundsätzlich mit
dem Werte von 1913. den sie 1913 gehabt haben oder bei
Vorhandensein gehabt haben würden, in Ansatz zu
b.riugerr.- ___ __

3. Beim Betriebsvermögen sind Vorräte au Roh¬
stoffen, Halbfabrikaten. Fertigfabrikaten, sowie Waren
mit dem Preise, der zur Anschaffung oder Herstellung
des MgenstandeS am 31. Dezember 1923 cummvenden
wäre, zu bewerten.

4. Das steuerbare Vermögen von inländischen Er¬
werbsgesellschaften(in der Hauptsache Aktiengesellschaf¬
ten und Gesellschaften urit beschränkter Haftung) ist nnt
mindestens dem Betrag anzusetzen, der der Summe der
für die Anteile an der Gesellschaft und für die von der
Gesellschaft auszugehenden Genußscheine und Schuld¬
verschreibungen festgesetzten Steuerkurswerte oder er¬
mittelten Bcrkaufswerte entspricht. _

5. Wertpapiere sind in jedem Falle zum Steuer-
kurswerte oder Verkanfswerte am 31. Dezember 1923
zu bewerten. Anteile an inländischen Erwerbsgesell-
schaften (in der Harwtsache'Aktien und G. m. b. H. An¬
teile) und die von solchen Gesellschaften ausgegebenen
Genutzscheine sind beim Eigentümer der Anteile oder
Genußscheine nur mit der Hälfte dieses Wertes anzu-
^6 *. Die Umrechnung hat stets auf Goldmark zu er¬
folgen. Der ReichssinanLNiinister gibt den Umrech¬
nungssatz bekannt.

Zur Berechnung der Berinögenssteuer wird dal
steuerbare Vermögen auf volle Hunderte nach unten ab.
gerundet. Die Vermögenssteuer ist nach dem Goldwert«
zu leisten; sie beträgt 5 vom Tausend. Sie ermäßigt
sich, wenn das abgernndete steuerbare Vermögen 25 OOC
Goldmark nicht übersteigt, auf 3 pro Mille ; wenn cs
25 000 Goldmark, aber nicht 60 000 Goldmark übersteigt
i vom Tausend. Der Zuschlag von )924 beträgt, wenn
das abgerudete steuerbare Vermögen 100 000 Golömark.
über nicht 600 000 Goldmark übersteigt, 20 Prozent (die
Vermögenssteuer ist dann also 6 vom Tausend), wen»
bas Vermögen 500 000 Goldmark, aber nicht 2 Millio¬
nen Goldmark übersteigt. 80 Prozent (Steuersatz 6,5 vom
Tausend) ; wenn es 3 Millionen Golömark. aber nicht
5 Millionen Goldmark übersteigt, 40 Prozent (Steuer¬
satz7 pro Mille) ; über 6 Millionen Golömark 60 Pro¬
zent (Steuersatz 7% vom Tausend). Eine Steuerpflicht
besteht nicht, wenn das abgernndete steuerbare Vermö¬
gen 6000 Goldmark nicht übersteigt.

Soweit nach dem Gesetz eine Pflicht zur Führung
von Büchern besteht, oder an die freiwillige Führung
von Rechtsfolgen geknüpft sind, wird bei der Einkom¬
mensteuer und bet der Vermögenssteuer vom 1. Ja¬
nuar 1924 an die Pflicht nur erfüllt. ' und treten die
Rechtsfolgen nur ein. wenn die Bücher auf wertbestän¬
diger Grnndlaae Keiübrt sind. Die Grundsätze für ü,e

Die tvWe Hummel.
- ' Roman von Erich Friesen.

88) '"'V . (Nachdruck verboten.

„Tu Weißt doch, daß ich die Freundin Deiner Mut-
irr war und jetzt Mutterstelle an Dir vertreten werde?"
fattQt sie freundlich.
' „Ja . Man hat es mir gesagt."

„Tu wirst mich „Frau Tante" neunen, nicht etwa
Erzellenz oder Frau Gräfin — wie die andern allel"

„Muß ich „Du" sagen? Oder „Sie"?"
; „Vorläufig „Sie"!"

„Das bin ich gar nicht gewöhnt. Aber eS wird
schon gehen."

„Natürlich . Wie gefällt eS Dir übrigens in Deiner
„Nun, ein bißchen schwarz alles. Besonders der

neue,« Heimat?"
Himmel. Und kalt und naß — brrr ! Sagen Sie mal,
Frar Tante , scheint die Sonne hier nie?"

Wieder muß Ihre Exzellenz lächeln.
„Wie frisch und ursprünglich Tu bist, Kind! Wir

lverde,. gut miteinander auskommen. Ich bin eine sehr
verträgliche Frau , wenn man mich machen läßt , wie
ich win . und £ U _ hm , Du bist einfach entzückend!"

„No — ich weiß nicht recht — macht die wilde
Hummel mit zweifelndem Achselzucken und beißt mit
ihren festen weißen Zähnen in ein großes Stück Kuchen,
daß Ihre Exzellenz ihr soeben höchsteigenhändig auf
den Teller gelegt hat . ' ..... c . ... i

Ihre Exzellenz, die Frau Gräfin Klothilde von und
zu Lüktinghausen, unterdrückt ein leises Schaudern beim
Anblick des Appetits , den ihr Mündel enttvickett. Aber
er erweckt auch etwas wie Steid in der vornehmen und
hppcrmodernen Dame, die gewohnt ist, nur wie ein Vö¬
gelchen an den Leckerbissen der Tafel herumzunaschen.

Nachdem Hummelchen das sechste Stück Kuchen ver¬
zehrt hat und nach einem siebenten langt , lehnt die
kleine Lame sich verblüfft in ihren Stuhl zurück.

„Entwickelst Tu immer einen so guten Appetit ?"
„Warum nicht?" erwidert Hummelchen kauend. „O

daS ist noch gar üichts. Ich atz am meisten von allen
in Büffel-Goldfeld."

„Wirklicĥ lächelt Ihre Exzellenz und wundert
sich nicht mehr über die frischen Farben des jungen Ge¬
schöpfes und ihr blühendes, kerngesundes Aussehen.

Voller Interesse erkundigt sie sich nach dem Umgang
ihrer Mündel da unten in Kapstadt und besonders nach
Sen Damen, mit denen sie verkehrte.

„Damen?" lacht das Mädchen hell auf. „Die gibt'S
in Büfsel-Goldsedl überhaupt nicht. Nur die alte Mut-
ter Wilhelmine. Aber die ist keine Lame!"

„Wieso? WaS gibt es denn dort ?"
„Männer ."
„Nur — Männer ?"
„Ja . Tie „Jungens " nennen sie sich. Und h-lßen

Karl Peter , Anton, Martin , Fritz, Jim , Sddh, Johnh,
Tassh, Bobbh —"

„Allmächtiger!" stöhnt Ihre Exzellenz, die Frau
Gräfin  von und zu Lüttinghausen . „Wie fürchterlich!"

„Warum ?" meint Hummelchen verwundert. ^ „Sie
waren alle sehr nett zu mir. Fanwje Jungens !" _

Sr dauert eine ganze Weile, bis Ihre Exzellenz
sich von ihrem Schrecken erholt hat. Dabei benutzt sie
wiederholt ihr Riechfläschchen, da» an einer goldenen
Kette an ihrem Gürtel baumett und betupst sich ganz
vorsichtig Augen und Schläfen. Tann lenkt sie das Ge-
strräcü auf andere Bahnen, aus die zukünftige Stellung
ihrer Mündel in der Berliner Gesellschaft. . . auf ihren
immensen Reichtum . . . aus die Art und Weise, wie sie.
ihr Leben standesgemäß einzurichten habe. Eine Kam-
merjungfer sei bereits engagiert; sie wäre ihr von einer
guten Bekannten, einer früheren Hofdame der Kaiserin,
besonders einpfohlsn, scheine überaus geschickt zu sein
und verstünde sich besonders auf Frisieren und Tou¬
pieren und Ondulieren der Haare, sowie aus die Mani¬
küre mrr all ihren Feinheiten und Chikanen - dabei
betrachtet Ihre Exzellen» mit verliebten Blicken ihre
rosig:" Fingerspitzen, deren überlange Nägel wie matte
Perlen schimmern- wenn Jeanette jedoch trotzdem
nicht genüge, würde sie sofort weggeschickt, und durch
ein andere ersetzt werden.

Tie wilde Hummel hat sewstverständlichkeine Ah¬
nung, waS eine Kammerjungfer ist. Ebensowenig, was
Toupieren und Ondulieren der Haare oder Manikür:
bedeutet Doch interessiert eS sie zu wenig, um danach
zu fragen. , , ,

Jh ganze» Tercken ist aus einen Punkt gerichtet,
UVÜ  der macht ihr direkten Kummer.

Tic „Frau Tante" hatte ihr vorhin im Lause des
Sespräch» fteundlich und bestimmt erklärt, heiße
vo nun ab „Liane Arevalw " und werde „.gnädiges
Fräulein " tituliert werden.

4 , . (Fortsetzung folgt.)



Umstellung und Führung der Bücher, nver die" Recy-
nungseinheiten für die Buchführung u>w. werden in
«ür,e bekanntgegeben. Die Einkommen- und Körper-
schaftssteuer selbst ist. soweit Las Jahr 1623 in Betracht
kommt, durch eine Abschlntzzahlung am 10. Januar 19-.4
au erledigen. Für 1924 werden Vorauszahlungen an-
aeforöert. Diese bemessen sich bei gewerblichen Unter¬
nehmungen auf 2 Prozent von den Vetriebsenmahmen
abzüglich Lohn- und Gehaltsaufwendmigen . und find
für Januar 1024 erstmals am 10. Februar 1924 zu
Leisten. _ _ - _• ....... . - :.

Allerlei vom Tage.
Der Gesetzentwurf über Abänderung des bäue¬

rischen Landtagswahlgesetzes sieht eine Verringerung
her  Abgeordneten von 158 auf 99 vor.

Der Anschluß von Schcr« mburg-Lippe an Preußen
wird" im neuen Jahre wahrscheinlich schon bis 1. Jutr
^ ^ D^ Stresemann erklärte einem römischen Journa¬
listen gegenüber, das; er zuversichtlich hoffe, das; stm
Lage in Deutschland, werrn auch nur langsam, bessern
Wei!$ n der Berliner Meiallindustrie ist in 30 bis 40
Großbetrieben ein Streik ausaebrochen.

Die Einrichtung des Achilleions auf Korfn. der Be¬
sitz des ehemaligen Kaisers, als Spielbank nach Art von
Monte Carlo , ist von einem französischen Syndikat be-
^Von ^ c? Iixmnidcn " sollen verbrannte Trümmer
mt der « liste Siziliens gefunden worden sein.

Die SozialdemokratischePartei erlätzt erilen Aufruf
^̂ ^Die E «njahrsbotschâ t ' des amerikanischen Handels-
sekretärs Hoover nennt das deutsche Problem die größte
d ^ Die" "ranzösiMen' Einvr «chstnnvpe« im Ruhrgcbiet
sollen auf ein Armeekorvs vermindert werden.

Die griechische Negierung ist znruckaecreten. Man
glaiibt. daß Venizelos Zaimes mit der Neubilönna be-
EM ariEche konstitnierende Versamntluna hat sich
nach einer kurzen, aber sehr verworrenen Sitzuna aus
Sonnabend vertaat.  -

< Erfassung der ALIisnsKeLuratiorr.
^Berlin . Ander  Börse kursierte das Gerücht, daß
die Reicksregierung beabsichtige, sämtliche im Umlauf
befindlichen Aktien unter Kontrolle zu nehmen, und
»war dadurch, datz den Aktiengesellschaften eine beson¬
dere Steuer auserlegt werden soll, da sie, um Aowul-
»ungen zu schaffen, an die Aktionäre zu übertragen in
der Lage sind. Aus diesem Grunde rechnet man in
Bürsenlreisen damit, datz ein Gesetz erlaffen werden
dürste, wonach jeder Inhaber von Aktien verpflichtet
sei, diese anzugeven, widrigenfalis die nicht angegebenenAktien an der Dividende nicht teilnehmen und auch
sonst nicht mehr beim Umtausch augerechnet werden
dürfen . Erkundigungen an zuständiger Stelle haben
ergeben, datz dieses Börsengerlicht nicht ganz unoegrün-
dct ist. Die Reichsregiermig plant IN der Tat eine Er¬
fassung der Einzelaltien . um insbesondere die vielen
Schichten zu treffen, die in großem Umfange Aktien
spekulativ in ihre Tresors gebracht haben, ohne sie
steuerlich zu bewerten. Ans diese Weise würden auch
die zahlreichen Spekulanten an den Banken in den
Kreisen der Bankangestellten . mubeiroffen werden.
Wann dieses Gesetz erlassen wird , ist noch unbekannt.
Man rechnet aber an der Börse mit Ueberrascyunüen.
; l r . Das Kabinett Held tritt nicht z/rrück.

Dresden . Die Meldung , datz das Kabinett Held so¬
fort zurücktreten werde, eiitsprrcht nicht den Tatsachen.
Die Koalition bleibt aufrechterbalten. Der Landtag wird
nicht ausaelösi werden.

Volksentscheid in Lübeck.
^ Lübeck. Bei dem Volksenticheid über die Frage , ob

der Senat zurücktreien soll, wurden von 84 462 Wall-
berechtigten 73 747 Stimmen abgegeben. Hiervon ent¬
fielen auf Nein (für das Verbleiben des Senates ) 441<ck.
auf das Ja (für den Rücktritt des Senats ) 29u96 Sum-
mem Nach diesem Ergebnis wird die Bürgerschaft vom
Senat ausaelösi und Neuwahlen ausgeschrieben. ^

Ksmnrnnistcn-Vcrhastungcn in Stntigart.
S « tigert . Sonnabend nachmittag wurde hier der

kouiMiiiirstische Reichstagsabgeoröuete Bartz verhaftet.
<- > - ■■■■*& Okivbernnrnheu vor Gericht.

ro mhe"42̂ ' ge iegerrluh" der r̂oMnnEi sckzeü̂Ok ivberim
ruhen in Hamburg verurteilte das autzerordentliche Ge¬
richt wegen vollendeten Hochverrats einen Iliigeklagten
-il 40 Jahren . 8 Angeklagte zu ic 5 Jahren , 2 Ange¬
klagte zu je 4 Jahren . 3 Angeklagte zu je 2 Jahren
und 2 Angeklagte zu je VA  Jahren Festung.

Eiu 'igmrg iw der Berliner Me tallindns-rie. - -
Berlin . Die Verhandlungen zwischen den Arbeit¬

gebern mkd Arbeitiiehmeril Lcr Berliner Mesallindilsirie
sind beendet worden. Es wurde ein Abkommen getrof¬
fen, durch das die Differenzen bcigelegt werde». In allen
Betrieben wird die Arbeit sofort wieder ausgenommen.

Spitzenlohn beträgt iik den verschiedenen Loyn-
Ilassen 88—49 Pfelmge die Arbe' tsstrmde. Die allge-
iuciue Arbeitszeit betrügt neun Stunden . In Betrie¬
ben wo cs wirtschaftlich nötig' ist, kann die Arbeitszeit
aus zehn Stunden verlängert werben.

Metüllarbeiterstrsik im Düsseldorfer Bezirk.
& Köln. Nach einer Meldung der .Kölnischen ^ e!-imm" ans Düsseldorf sind im dortigen Wirtschaftsbez rk

80 000 Btetallarbeiter ansaeiverrt wvrdem In e,uJ
kommunistischer Seite einberufenen Bersammluno

von BetAebsräten des Niederrüeius in NeinSausen
wurde der Generalstreik in verschärfter Form sowie die
Einsetzung einer Streikleitung beschlossen. Die Bewe¬
gung ist vorläufig aus den Düsseldorfer Bezirk be-

öcr cnglNch.' » Truppen . U
'London.  Der diplomatische Berlchterstaster der
Evening News" dementiert nachdrücklich die Meldung

Kg Pariser „Teiiips", wonach Baldrvin und Curzon dce
Absicht hätten, die englischen Mitglieder der Rheinland-
Kommission abzuberufen und die englighen Truppen auS
Lem Rheinland zurückzuziehen. Das Bla 't meint, Enst
kand werde in Mikunst eine erhöhte Aktivität in den
europäischen Fragen zeigen.  _

MM der hilUMden Bügel.

Liegen der. Erstürmung d?s lol 'zel-

' VoNÜsche KAchrichkU.
^ Die RemvaAen zum Reichstag werden nach einer
Melduna des demokratischen Jeitunasdiensie ^ voraus-

mfTirIS 4tit fiftttfxttÖCU*. fCt CiS ClU(ß tttOAliCU.
ersolat. und Last Lue Neu-

Wien d?n? seür rchcb aüberaumt werden, La durch d,e
Wablaesetznovelle die Fristen wesentlich verkürzt sind.

Der Beamten -Abba». Der Beamtenabbau wird in
und SlüllLŜ eüen Ttttt ©ttctciic fottoicfcLt.

yfin 2 Januar wurden in der Reichsvost werteren rund
18000. ' in der Neichseisenbabn 28 000  Beamten . Sili^bcamten und Ausbelfern zum 1. Februar aeknnötar.
Die Finanzämter des Reiches werden bis zum 1. Avril
22 Prozent der BcamieniÄaft abbauen. , T, *

Die Kündranugeu im Bankaemer^ nebmeN ziemlichAuZmast an. itcöctcill öcftcBt die TEUoenä, oer
ĉ vtlallnnaen von Angestellten die grotze Fülle von un»

erstem Personal , das während der Kriegs- und
Nachkriegszeit angenommen worden ist. wenigstens leil-

durch aelerute Beamte zu ersetzen, um aleichzettia
dadurch an der An?aM der Beschäftigten zu svaren. Aus
Frankfurt a. M. werden aleichfalls Maffenkundlaungen
"" SSSÄ « 'a,r m « m>
MÄ 'M & B » «Sf»
schreitnnaen der Er,verbslosen . Mehrere Süttenöirek-nren und ein Sundikus wurden schwer verletzt. Der
französische Oberdeleaierte der Nheinlandkonmnssion
verhängte über Sabn dci Belaaerunaszusiand . ^. z

VGlkSWiT^ chaMches . .
' Der Viehstand iw deutschen Reiche. Die 'w Ottobtt
dürchaeführte allgemeine Viehzählung im deutschen
Reiche erstreckte sich im Gegensatz zu den.Zahlungen in
den letzten Jahren nur auf die haupisachlrch für die
Volksernährung in Betracht kommenden Viehgattun-
a"N' Rindvieh Schweine, Schafe und Ziegen. Nach den
vorläufigen Feststellungen ergibt sich an diesen TierenNelü) Gesamtdestand. Rindvieh
10 652 831, Schweine 17 225 865, Schafe 6094022, Äegen
4 685 607. Bet den Kühen werden 7 595 568 Stück, atL
Lllilchkühe bezeichnet. An Zuchtebern sind insgemmt
,18 012. an Zuchtsauen 1616 489 ßezählt wmöen. Uebe,die Entwicklung des Viehstandes seit l922 la,scu sick
wegen der abweichenden ErhebungszeitpUlikte der vor¬
jährigen und diesjährigen Zählung (1. Dezember be»m
1. und 10. Oltober ) genaue Vergleiche nicht geben . In
allgemeinen wird man aber auf Grund des ieür eroc.'
acycn umckganges der Viehschlachtnugen gegenüber dem
Vorjahr annehmen dürfen, datz im ganzen eine Vermeh¬
rung der Viehhaltung eingetreten ist, ausgenommen an
Kälbern und Milchkühen, bei denen sich gegenüber den
vorjührigerr Dezcmberergebniffen eine Abnahme zeigt.
Im Vergleich mit den Nachweisen der Dezemberzahlung
im letzten Vorkriegsjahr (1913) bleibt der diesjährige
Bestand aber, selbst Nicker Nichtberücksichtigung der von
Oktober ab regelmäßig erfolgenden stärkeren Abstotzung
zu Schlachtzwecken, sowohl bezüglich des Rindviehs wre
besonders der Schweine noch sehr beträchtlich zurück.
Nur an Schafen und Ziegen ist demgegenüber eine Zn-
nabme zu verzeichnen.

Gerhart HauvtmannS neue Arbeiten. ..Corriere
della Sera " verösfentlicht eine Unterreduua mit dem u«
Italien weilenden Gerüart sauvtmann . der unter an¬
derem für D'Annunztos deutschfeindliche Haltuna be,
K-rieasbeainn scharfe Worte findet. Seinen Erüolunas-
ünfentvalt wird Sanvtmann benutzen, um einen fati-
rischen Roman über den Fraucnstaat zu schrecken. Wei»
ter arbeitet Hauvtmann an einem EvoS im VerSmaste
der . Göttlichen Komödie" Dantes . Das EvoS beMelt
Der grotze Tratmr ". behandelt die Geschichte Neu-

deutschlauös und soll nach dem Tode des Dickters er-
fcBßittClt i p*

Ehrung eines VokksschnllehrsrS. Seit zweieinhalb
Jahrzehnten hat der Leiter der Domschnle in Fulda,
Rektor Voilderan. den Boden des Fnldaer - und vksien-
landcs mit Picke und Spaten durchforscht und über¬
raschende Resultate tn bezug auf die vor- und srühge-
schichtliche Zeit erzielt. In vielen besonderen Schriften,
In Tages - und Fachzeitschriftenhat er die Nesnliate
seiner Forschungen niedcrgelegt. Diese erregten me
Aufmerksamkeit der Fachgelehrten und begründeten den
Ruf Vonderans als eines hervorragenden Prahrstorc-
kers. In Würdigung seiner Verdienste um die Witsen.
schast verlieh ihm das preutzische Kultusmiillfterium im
Jahre 1908 den Titel „Professor", und vor kurzem hat
ihm die Utliversiiät Marburg den Titel ernes Dvktvrs
der Philosopbie eürenhalber verliehen, weil er durch
musterhafte Bodensorschnng die Vor- und Frühgeschichte
des hessischen Landes, die ältere deutsche Kultur - und
Bangeschichte namhaft gefördert hat". Es durfte der
Fall in Deutschland wohl einzig dastehen. datz emem im
Dienste sieheiiden Bolksschullehrcr für Teilte Verdienste
um die Wissenschaft die höchsten Ehren zuteil wurden,
die Kultnsministerium und Universität verleiben
köiincn. Hervorzuheben verdient, datz Professor Dr.
Bonderau Seminariker ist und als Autodidakt mit
eisernem Fleiß sich selbst seine Wege gebahnt hat. Mögen
dem Sechzigsährigcn auch fernerhin beste Erfolge be-
schieden sein! . ■. , (

ft

tenr ^ tteüBT ' _ _ _ . .. _
Stadt - und Straßenbahn haben ihren Betrieb wesentlich
eiiigeschränkt und genügen dem Bedarf nicht mehr. Die
Ucberfüllnna ist daher, besonders in den AvendstundeM
oft beänasiiaeud. ebenso ans der Hoch- und Unterarund«
bahn trotz ibees 3 Minuten -BerkebrS. Diese bat ihren
Betrieb erweitert , indem die schon vor dem Kriege be-
avnnene Norö-Süd -Linie endlich fertiaaestellt und so
ar,ch eine schnelle Berbinöuna zwischen dem Anhalte^
und dem Potsdamer Rabnbof einerseits und dem Stet»
tiner andererseits aeschaffen wurde. Wie unentbehrlich
beute die Unterarundbabn für Berlin ist. zeigte sich neit»
lich. als aeaen Abend infolge eines Brandes die West»
strecke gesperrt war : nur ouf großen Umwegen und mit
erbeblicher Verspätung konnte man die im Westen ae-
lcgenen Theater erreichen. -v .. q

Das GeschüftSlebeck ist zur WeiMä'chkszeit sevr reav
aewesen. Als „Clou" wurden verschieden konstruierte
Empfänger für den Radiofunk anaevriesen. der am
Weihnachtsabend zum erstenmal in Tätigkeit trat und
iedem Teilnehmer sein eiaenes Sauskonzert verschafft^
Der Potsdamer Platz glich vor Weihnachten einem
Jahrmarkt . Bude reihte sich an Bude , und nach Art der
Uiarktschreier ivnrden die Waren , besonders Seife. So-
seniräaer . Schokolade, scilaeboten. Nack, den Feiertaaen
haben die arvtzen Jnveilturausverkttufe eingesetzt, die
neue Menschenmaffen anlocken. Aber auch die Zeichen
der VerariNima fehlen nicht, noch nie wurde auf den
Straßen Berlins so viel aebettelt wie ietzt. Am krallen
Gegensatz dazu steht der Lnrirs in den Vierteln des
Westens. Die Schlemmerlokale haben immer noch ante
.Jett, man brauchte n,ir die Ankündiaunaen der ovulen-,
ten Silvesterfeiern zu lesen, die ganze Seiten der Taq
aesblütter füllten. Man versteht es nicht, wie der sa
auf Sparsamkeit dringende Staat solchen verschwende¬
rischen Luxus dadurch noch beaünstiate. Satz er in bet
Silvesternacht die Polizeistunde bis 3 Ubr verlänaertei
Selbst in den sonst so stillen Bororten Berlins wurde
das neue Jahr mit arotzem Lärm, benaalischem ft-eu« ,
Raketen und Knallkörpern aller Art bearützt.

Die Räume des ehemaligen kaiserlichen Schkolle«
tragen ietzt den Namen „Schlotzmuseum" und sind zu
denselben Zeiten wie die anderen Museen zuaänalich.
Auch das krorwrinzliche Palais dient der Kunst. Sier
fanden die neuzeitlichen Gemälde Platz, für die dis
Räume der Nationalaalerie nickt mehr auSreickterflwährend in dieser selbst eine Neuordnung ihre Schätze;
besonders an Werken von Böcklin. Feuerbach. MenzeL
ins reckte Lickt rückte. Das Peraameniscke Museum
ans der Mnseumsinsel . an dem schon über ein Jabrzeürck
gebaut wird , gebt auch lanasam seiner Vollendung enb>
aeaen. So mebren sich die Zeichen, daß auch das neu«
Deiitschlaud sich seiner Kulturaukflahen, bewußt ist uqh
dafür zu Opfern bereit ist. , 1 *- a.

Kleine Chronik.

§rrie >lLrir?r 1824.
1.  Das heutige Berlin.

ES ist iedesmal ein eiaentüwlicheS Gefühl, wenn
einen der Zug in das Säusermeer Berlins üineiniahrt.
Man mag dieser Stadt und ihren Bewohnern noch so
kübl aeaenttbersteben. hier ist es, wo sich unseres Vol¬
kes Geschicke entscheiden. Und diese wiederum formen
das Gesicht der Stadt . Von dem militärischen Prunk
der Kaiserzeit, wie er sichz. B. am Steuiahrstaae ent¬
faltete. wenn der Kaiser mit seinen Söhnen zur Barvle-
ausaabe nach dem Zeuabause aiua . ist heute nichts mehr
zu sehen. Und dann denke ich an die Jahreswende von
1019, als an Schloß und Marstall die friickacschlaaenen
Wmröerl klafften und der famoie Bund der Deserteure
„Unter den Linden" sich breit machte. Im Schansmel-
üauie wurde damals ein iieues Stück von Eulenbera
berausaebracht: Inhalt und Darsielluna habe ich längst
vergessen, ikicht aber den Augenblick, wo ein Schauspie¬

ler die Worte zu sprechen hatte: «Serr Gott, laß unser
Preußen nicht imteraeheul " und damit einen minnten-
lariaen Beifallssturm entfachte, wävrcrkö von den Stra-
tzenkämpfen der nahen Wilüelmsiratze die Geivebre da-
zwischenkriatterien. Seute herrscht wieder Rnbe und
Ordnung ans den Straßen , und der ansiänöiae Btiraer
brauchEuicht me.Lr. zu. fürchten., unanaeuelmi mftznlllE

Der K«« pf mft dem Schnee. Die Strecke von Ber»
lin nach Breslau ist vom Schnee wieder freigelrgi wor¬
den. Die Züge von Berlin nach Oberschlesien und um¬
gekehrt verkehren wieder regelmätzig. ;

S urmverhcermrg in der italienische« Fischerfkotts.
Bei den letzten Stürmen sind in Molfette bet Bart 47
Fischerboote untergeaanaen . 20 Fischer werden ver¬
mißt.

Ei« Opfer der Alster. In Hamburg wird Land¬
richter Dr . jur . Metz verinißt . Die Bermntung , datz
Dr . Metz auf der Außenalster eingebrochen und ertrun¬
ken ist, scheint sich, zu bcstätigeii.

Eine Wjährige Abiinrientin . Die Witwe des Prof.
Dupres in Paris , eine 65jährige Dame, hat kürzlich an
einem Pariser Gymnasiiiin ihr Abiturieuten -Examen
abgelegt und glänzend bestanden.

Grotzfener in einer Fabrik . In einer Manomtzler»
fabrik in Berlin brach Grotzfener aus . Die Arbeiter
koiiiiten das Fabrikgebäude rveaen der starken Rauch-
eniwickluna zum Teil nicht mehr verlassen. Bier Frauen
und sechs Männer wurden in ohnmächtigem Zustand
aus den Flammen acboraen.

8002 Zentner Getreide verbrannt . Auf der Domäne
Maricnbura bei Sildesbeim brack ein Scheunenbrand
aus . der auf böswillige Braudstiftuua zurückzuftibren
ist. La in der Nähe der Scheune Teile einer Svrena-
vatrone aesuuöen wurden. Die neue Scheune ist mit
8060 Zentnern Getreide vollständig abgebrannt.

Die schlesische Schneekaiastrophe. In der Reichen¬
bacher Gegend wächst sich der unaufhaltsam andauernde
Schneesall zu katastrophalen Wirknnaen aus . Ueberall
ist der Verkehr lahmaeleat. licaen Züge fest und können
Kohlen und wichtige Frachten für den Jndustriebedari
nicht anaelicsert werdem Die im Eilleuaebirae aeleaen«
Stadt Silberbera ist vollkouimerl abaeschnitten. Dort
sind die Baluistrecken stellenweise mehrere Meter hock
non den Schneeniallen bedeckt, ebenso katastrophal ist eS
in den ländlichen Ortschaften, wo viele Straßen deraA
verweht sind, datz kaum noch die Gvitzen der Bäum «,
aus dem Schnee Servorraaen . An einzelnen Besitzun-
aen reichen die Echneemasien bis an die Däcker ber Säu-
fcft. so datz die Bewohner durch die Fenster des oberen
Stockwerkes oder durch Dachluken steiacn müssen. Das
Wild kommt total erschöpft bis m die Gehöfte und laßt
sich areifen. An den sauvistrccken wird fieberhaft an
der Freileauna gearbeitet.

Kakastr»«S«le UebersÄlvemmung in Peter6V«M
Petersburg ist von einer kataftrovbalen Ueberschwern»
muna beimaesucht. deren llmsana als beisviellos bezeichn
net wird. Eismallen aus dem Ladoaasee. durch Tau«
netter in Beweauna aeraten. wälzten sich slutzabwärt«
Sogar Stadtteile , die bet der historischen Ueberschweu«
muna von 1824 verschont blieben, sieben unter Walle«
Abteilungen von Pionieren versuchen die Stauung der
Etsmassen durch Svrenanliaen zu verhindern . .

Amerikanische Zeftnugsreklame. Der Herausgeber
einer amerikanischen Zettuna veröffentlichte beim Ouatzj
talswechsel solgende „lehrreiche" Geschichte: „Ein F«r>i
iner. der zu geizig war , um stck, eine eigene Zeitung zu
hallen, schickte feilten Sohn fort, damit er beim Nach«
harn eine Zeitung entleihe. In der Eile ritz der Jung«
einen Bienenkorb um und wurde von den Bienen böft
zugerichtet. Der Vater , der dein Sohne zu Hilfe eile«
ivvllte, versuchte, durch einen Stachelörahtzaun zu krie¬
chen, riß sich aber die Hose in Fetzen und schrammte sich
das Bein blutig. Eine seiner Kühe zwäiigte sich dann
durch das Loch im Zaun und starb, nachdem sie einige
Giflpflaiizen gefresseii hafte, die draußen wuchsen, wäh-
reild die Frau des Farurers . die dem Mann helfe»
wollte, einen ,großen Krug Sahne umwarf. Das jüngste
Kind, das man allein im Hause znrttckgelassen hatte, sing
an, mit Zündhölzern zu spieleik. und steckte das Haus
in Brand . Um solchen Unglücksfällen zu entgehen, wer.-
öen die geehrten Leser anfgefordert, rechtzeitig auf Nicker
Blg.ts.zu Münnieren ." . . . . . . •—.



U BttJtifttttüi ' mt Harz. ' Nach Seit 'Weri 'ascĥ iö̂ E
Mdfunden int Fichtelgebirge^ " ^ At Thüringtt Waldfectöct lililt CUtCfr § CU5 öic ÄUfitttftUUÖ j il
kdermetallschätzE Der Ersretchtum des Harzes ist saü^
m» bekannt. Schon ttflto' 6«”töc.T*?J!.M* ^Är ^enVitöocirxct̂fitTnc itteCit ttit£ tt(t$ öcit &CTüi)tjttItCyStt^^ Xovit
Iräcffimt wie Eisen, Blei . Zinn usw. gefahnvet und
Nit^Erfola aearaben worden, sondern auch E den
tzüelerlickützerr die der mitteldeutsche Waldgebrrgszug
ttrat . Wegen Unrentabilität wurden diese Betriebe
!ber zumeist wieder eingestellt, da es sich durchweg nur
am svärliche Funde gegenüber den großen Erzlagern
in anderer? Gegenden und Ländern handelte und dreien
reaenüber auch die Gestehungskosterr zu hohe waren.
Feßt aber da Deutschland arm, so bitter arm geworden
M kann man arrch des kleinsten Quentchens wertvollerBiclalle nicht entraten . Schon 1882, wo der Abbau ut
technischer Hinsicht noch weit zurück war, gewannen dw
vier Hütten in KlanSthal, Lantenthal . Altenau und W
dreaöbcrg ans 17 600 Tonnen oberharzedricher und ro»u
Tonnen fremder Erze nutzer 80 Tormerr Kripser noch
10—477 Tonnen Blei, 32 592 Kilogramm Feinst wer.
53,71 Kilograrnm Feingold. Daß im nbrrgen HMo
rbensalls silberhaltige Erze vorhanden smd, riü wre schon
gesagt, nicht unbekannt, insbesondere ist der granttu^
klüstete Ramberg bei Gernrode ein Erzgebiet, das den
Erzgüngen von GlaSthal und Audreasberg sehr uynnr
Gernroüe ist übrigens der älteste Ort , wo eunt Erz M-
schürst wurde. Auf der den Harzwandererm gut M
kannten Viktorshöhe bei Friedrichsbrunn Wo renye
silberhaltige Erzadern und Wastcrouelleu. Dw Gern¬
roder Harz-Bergbaugesellschaft hat sich nun entschm>,r.l
die Funde wirtschastlich anszubeuten.

- Wie alt ist das Llarienspiel? Ueber dieses Nmsel
der Kulturgeschichte vlaudert eiue aeschich liche Studie
von Frau Ivlin Kina van RonIlaer in emer lieunor
ker Zeitung . Die verbreitete Meinung , oie Spiel rar
ten seien um 1392 in Frankreich erfunden worden, ist

inebr au kalten , Kenn tu DentscKlatld tcittttte im.*’ÄKS
aen ergaben, daß das Svrel ;i:a
scheint ich aus Indien , von wo es nach Arabieri um
dann durch die Sarazenen nach Sizilien aekoNlN,en in.
Frau Roussclaer hat nun ^ festgestellt, daß sowohl dieSpielkarten, wie besonders die Wabriaaekarirn sch. u
frtthzeitia in Nordindien in Gebrauch gewesen stnd. ^
Kartenspiel, wie auch ursprünalich das Sckmckuvielw- -
ren eiU Krieassptel für die höheren Gesellschan»-
klasscn. von wo es allmählich in die breiten Bolkvscmm-
ten örana. Im Zusammenbana danut ist es von In¬
teresse. daß Professor Wirb in Tunaiau Orakel- und
Spielkarten antraf , die aus noch früherer Zeit als d^
ersten bekaunten Spielkarten stammen, naiulcch vv ...

bl- 1120 11. » _ « .

me DermM Mnzen ^ 8b?e '4973̂ e'rösfncien' KöMNkse, vb»
niedrigste, die je in Deutschland zu verzeichnen war. EZ wuv-
dm im abgelaufenen Javr 219 Konkurse eröMet geaen SA
iin Jahre 1922 und 3012 im ^ ahre 1921. r
1 Holzmarlt . Eine Ncuorientieruna beS NatzelsktMMthS^
, -arktes' befindet sich auf dem Marsch, und wenn es in jSnr?
ter Mit auch noch an aam klarer Uebersicht über bellen Ge.
italtüna fehlte, so gewann man aber im allgemeinen doch den
Eindruck, datz üch die Preise in rückläufiger Bewegung So
'inb ®iefTen und Ausstellungen. Lur 8. Deutschen Offmelle
vom 17.-—20. Februar in Königsberg sind bereits ungewöhn¬
lich viele Anmeldungen erfolgt. — Für deutsche Finnen bietet
sich günstige Gelegenheit, sich an der in Havana im Mai statt,
findenden Mustermesse für alle Ariikel zu beieiliaen. _Landwirtschaft. In der Landwirtschaft ist die « che» nach
Abführung von Getreide und Schlachtvieh Kberwunoen. was
neben der Goldinarkrechnung dem auf der Landwirtschaft lM
stenden Steuerdruck zuzuschreiben ist, der zu weitgehende«Nerläufen zwang. — Die Kartoffel-' und Riibenernie 1923 der
zeichnet einen Rückgang der Produktion seit zwei Fahren mW
zwar bei Kartoffeln um etwa 23 Pro .wnt und bei Zrrcker-
vNlstinr inn 21  nro 5>ellar. — Der Neicd§kaliral de
schloß die Rückkehr den Vorkrieg spreisen, um ^ r Landwir^fchast eine Anregung zur Verwendung von Kalisalzen zu

Viebmarkt. Infolge der kleinen Erholung der Preise hm
bcn sich die -sufuhren zu den Märkten erheblich vermehrt. Der
Verkehr war daher bei teilweise großem Ileberangebot schüv-
pend. Es verblieben vielfach bedeutende Ucberstande. Die
Preise gingen aus diesen Gründen erneut abwärts . .Holland,
Schweden und Uv— — -' -'"bebSchweden und mrgenlinien treten zurzeit Siemlich stark als
Verkäufer von Schlachtvieh auf allen größeren Märkten auf

ArbeliSmarkt. Die leichte Belebung tut Eingang von
iteucu Aufträgen wirkt sich, wenn auch nur Leilivcche. 'berelts
im Beschäftigungsgrad der Betriebe, in dem bernuudsrtcu
Maß" der Kurzarbeit und in einer etwas vermehrten Nach.
fmae  nach Arbeitskräften ans . — Auch im besetzten Geb.ei
ist êin langsamer Rückgang der ungeheuren Nr.heMlostgkctl
sefi.;Mellcn

sanaverein „Bolksliederbund" verlebt zu haben. Möge
der Verein noch öfter zu solchen Abenden Gelegenheit
haben. .

— Achtung. Es wird darauf hingewiesen , daß
sämtliche Per onen, denen im besetzten Gebiet Guter
durch Beschlagnahme oder sonstwie abhanden gekommen
stnd und die hierfür Entschädigungsantrage gestellt haben,
im Falle der Wiedererlangung dieser Guter ohne beson¬
dere Aufforderung verpflichtet stnd, die Rückerlangung
anzumelden, widrigenfalls sie sich strafbar machen.

Lin Stablbad für die Nerven stnd heitere Stun¬
den, in denen man die Sorgen und Lasten d" Au tags
neröesten kann Solche Erholungspausen im täglichen
Leben-,"ampf gewährt jedem Leser die Lektüre der Meg-
oendorfer Blätter. Diese wöchentlich erscheinende humo-
rlltiiäke Familienzeitschrist bringt in l -der Nummer eine
W ° . neu-- WZ ! An. I°°t-n und |a]IWW« R- E-
merkungen zur Zeitgeschichte. Humoresken und Gedichts
- sowie künstlerisch ausgesührte und ausgezeichnet re¬
produzierte Bilder und Zeichnungen elMnzen den Iw
halt eines jeden Heftes zu emem Hausschatz der seinem
Eigentümer immer und immer wieder Freud«, und l..
hrüerung bereitet. Das Abonnement auf r̂e Megge.i-
dorfer Blätter kann jederzeit begonnen werden. BIiel-
lunaen nimmt jede Buchhandlung und jedes \ « ■
entgegen Ebenso auch der Verlag in München. Rest,
denzstr. 10. Die seit Beginn eines Biertellahres be¬
reits erschienenen Nummern werden neuen Abonnenten
auf Wunsch nachgeliefert.

Amtliches.
NekMAMMUll der Gemeinde Wr§heim.

Bekanntmachung.
Au. Donn. ütag, d-n 10.

1—4 Uhr, aclaugeu aus dem ueuen Uaihuus
Futtsrkartoffeln .

zum Preise von 1.- Mk. pro Zentner zur Ausgabe,
auf Rechnung dessen, den es angchü

Flö.shrim, d. n 8. Junuar I°24^

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer « ottesdienst.

Donnerstag7.18 Uhr gestistetes Segensamt für die Verstorbenen
«Äf 8 - < Wt
Samstag Amt statt Zahramt für Oswald Schwarz und Krnder.

{ — «orüveraehende Anfbevuna bax  Voket ^ stellnugmit Dierdekraft ist vom 10. Januar ab. Weaeu. Mo ».-
vcls der erforderlicbcn Sausüaltsmitiel bat bao Retchs-
vostministcrium die Paketzustelluua mit P erSek̂ ivorüberaebend aufaeboben. Drinaevde und Cklboien-

U)61'hEU UUtÜ VOiZ  UOt! tu § ÖCUt̂ BCUCHt. 'V'.l". "
viaen Pakete müssen vacb Znstelluna der zuaebüriaen
Paketkarten abacüolt werden. Werden VaMe nickst bis
zuin zweiten Taae nach Einaana abaebolt. so ist sur stc
die Paleilaaerarbüür von 10 Via. für den Taa «u er-
Leben. .. . . . - - - . .

Handel und Bevkshr . K
V I BörlcustimmrmrWM.
4̂ »Berlin , 7. Januar . Die Börse verhörte heute in
etwa- freundlicherer Stimmung . ES waren namentlichaus d-e Provinz in größerem UmfanLe Kan!nnktrür,>.
einaeaanaen, sodatz für eine große Anzahl namentlii !,
vbednisch-wejtfätische Montanwerte , Kaliaktien,, Maschi¬
nen und sonstige Berfeinerungrindustrien eine,Ä >t .-
wärtSbemeauna der Kurse einsetzen konnte. Lebbasügc-
svagt waren auch sestverztusltche Papiere , insbesondere
;'/̂ »rozciitige KousolS und Reichsanleihe. Sie konnte ..
»ctr«chtltche Avancen verzeichnen. Dem Vernehmen
stach soll für rbetnisch-westsäitsche Indnstrieaktten dar-
Ausland wieder von neuem AnkauiSintereise bekunden.
Dollar unverändert . Dividendenpapiere vorübergeheno
Maar etwas abgeschwächt, dahingegen Shares eiwar-
»nzteTend. , ^
^ Devistiiknrse (amtliche Cchlr.ßuoüeruttaeu ) der Ber-
äner Börse vom 7. Januar : Holland 1 Gulden
i 634 075  W0 000, Schivetz 1 Franken 761909 WO Wo.
England 1 Pfund 18 345 750 OW 000, Frankreich 1 Fran-
sen 218 545 600 000, Schweden 1 Krone 1142 850 000 000,
fimerika 1 Dollar 4 210 000  000 000 (wie am Boroorfln-
pge), Golöanleihe 4 200 000 000 000.
^ » Berltu , 7. Iamrar . Am heutigen GÄreideruarkt
vurden bezahlt für 1000 Kilo Weizen 107 bis 171, Ten¬
denz flau ° Roggen märkischer 146—loi , Tendenz be-
auptet Gerste170 bis 177, Hafer märkischer 124 bis
"I Tendenz flau. Das GescMft war wenig verändert

unelnheitlicher Haltuna . .. . .. rr .-.. .^ r .
Wirtschaftliche Nuvd' chau. .k!.

' Wach dem Stande vom 6. Januar .) ' *
Allaemeixe Laae. Die allaerueine Wirischasislage läßt

KvetfelloS eine leichte Besfermia erkennen. Der fast überall
vollzogene Uebergang zur Golvmarkrechnnnahat eine ,aenau>:
Kalkulation erzivungen und dan'.it in das ganze Geschafts-
lrvrn wit-dcr größere Solidität und Ordnung gebracht,

ArbeitsleiNnna auf fast allen ^ bwten hat zur Sewk"na der Preise belaeiragen, so daß auch das Auslandsgcschafi
ßC° Geldmarkd1 k ”91 entemitnv! hat über den SkeptizisinnZ
und das Rtißtrancn des deutschen Publikums acsiegi-, Wah
rend fruticr das Weriverhältnis zwischen^ bld und Ware sich
ständig zu ungunsten des Geldes (der Papicrmark) berand-ite,
erleben wir jetzt umgekehrt, daß sich das ^ ' ^ erhaltms zwi¬schen Geld und Mare zu Gunsten des neuen Geldes (der R,li-

Haudel? Gewerbe und Industrie . Der Preisabbau hat
Vel unverändertem Stand der Devisen wertere r>wrischrritê ge¬macht, iveil die Kaptialnot dazu drängte. Damrt in Zusam¬
menhang aber bat sich die Geschäftslage avsemein wesentlich
belebt. Man kann in dem Preisabbau amv euren Abban der
Aisikozuschläge des Handels erkennen und ,eine ^ Ermutigungzur Produktion überhaupt, sodav  ber wirtschaftliche Nieder
«ang sich verlangsanN hat. Empfindlich trat "ber in letzter
Leit die Kapital- uild Kredilnot zutage - Dle Wiederu gang
Ktzung der Nuhrindustrie geht nur langsam vorwärts , die Pe¬
chen arheiteu erst mit 40_ 50 p. Ö. ihrer nornlnleii Leistungs.
täiitomt in ««hirln ^ ntntfnien ist das Verhältnis wesentlich
schlecht" '. - Auf dem' Rohbäiltemarkt ist die allgemeine Ge.
schästsinge gegeniväriia durchaus flau. Das Gescaaft liegt sehr
darnieder, es lagern noch erhebliche Bestände auf den »Nagg.
Linen der Verwertungen, und auch im freien Handel bat man
nicht vermocht, einen regelmäßigen glatten Absatz, der An-
jgiiM'.llingen aufrecht zu erhalten. Die Preise stnd für alle
Gattungen ganz erheblich zurückgcgangen. — Gegcuwurt g
werden grosge russische FluazengvesteMmgen rn .̂culschlan»
aemacht. — Trotz der Steigermig der Konkurseröffnungen xm
De-emüer,t1H<L- QZ weue Ko ulurle,weaelK27-im .RüLe.itwLiö.-1st

B -kanntmachung.
Die n«ü-n Steuerbücher sü- °D 8 -« -

taa den 1t . d. Mts . auf dem Rathaus, Zimmer v.

gegeben, soweit die Firmen die Bücher nicht m
abgeholt haben.

Flörsheim, den s . Sau».

Bekanntmachuiig.

Am Donnerstab, den I». - - '»»ZL
Uhr, werden im Rathaus, Zimmer Rc. 3. zwei zur Zucyr
untauglich , in Ebe,
gegen das Meistgebot versteigert.

Flö rsheim, den 7, 2 »"^ B^ «--m-W - l

Lokales
Flörsheim, den 9. Januar 1924.

HNlnter Der Boiksmund sagt: Daugt der

ö-r Wm .°. m « . -^ nd^ -

restlos« froren. Was

so war der BW *Hn'flJfunb« ,

W-Lerichi *?£ % “Ö

sS aä ^ ÄSSS

5pSHsS i :St»ää:
Ln ",« " °N .L °r KS

LL ^ ^ ^LLnIchw -st. - Naw . leg.^ >HM
'^ 8®! oolTnoe0 »orabeMtabbeln schon Menschenameisen

gefundene Familienfeier des Gesangvereins «VolksUe.

-MZWVN
L °n7-d"nL « L-

» = SS2 .te:

8, !- iii ! -AW » I
und -Empfehlvng!

Der werten Einwohnerschaft von Flörs¬
heim u. Umgegend , sowie meinen Freunden
u. Bekannten zur gefälligen Kenntnisnahme,
daß ich ab morgen ^Donnerstag , den 10
ds . Mts . in der Behausung der

Frau Bolle « Wwe.

«arthänserstratze2
ein LebellsMel-GOilit
eröffne. Durch günstige Beziehungen ist
es mir möglich nur g u t e und billige
Waren zu verkaufen.

Um geneigten Zuspruch bittet
Heinrich Theis.

Motto;
Ob Heid«, 3ube od»r Christ,
Ob Zentrum oder Eepratlst,
Ob grün, ob blau, ob rot ob weih
Bom Baby bi» zum ältsten Greis
Wtrd jeder prompt idedient beim Theis.

4  Znsmnen bringt Gewinn!#
Sportler.19  StörsDeim

Jugend Abteil
Die lAluaend-Mannschaftweilt

am kommenden Sonntag in Mainz
08. Spielbeginn 10 Uhr. Abfahrt
8,28 (Ortszett). Wer dem Spiele
ernbletbt ohne vorherige genu-

qende Entschuldigung wird in Zu-kiiilft nickt mehr gestellt.
Iugendspieler, die noch lem Patz-
biid abgegeben haben, müssen
diese so schnell wie möglich be¬
schaffen. Wer keinen vorschrists-
inätzigen Patz besitzt, kann bei
den in aller Kürze beginnenden
Iugend -Verbandspielenmcht terl-nebmen Also so schnell wie
möglich die Bilder besorgen. Er
können auch BUver, die von
Gruppenbilder ausgeschnitten sind
benutzt werden._

Am Samstag, den 12. Januar
abends 8.30 Uhr. stndet im Gast
Haus zum Bahnhof erne äußerst

wichtige Versammlung
statt, wozu alle Mitglieder höfl
und dringend emgetaden stnd.Der Vorstand

Eine noch gut erhaltene

FMWllwve
verkaufen. Oberer Teil

Untermainftr . 24

Kussin-Bustentce
ein vorzügliches Mittel bei allen
Erkrantungen der Atmunasor-
aane und katarrhalischen Astetti-
onen der Luftwege .
Nnntb-ke in Florshenn a.M.

WWMwerg
Pfund 45 Pfg . ^Slauvtllratz«! 48.

"Most -Balsam"
wirksames Mittel geg Frostbeulen

„Frost-Salbe"
gegen ausgebrochene Frostschäden

Apotheke in Flörsheim.



Vermischtes.
Meer aestttrzte Flieger. Ein fckauerlickeA Er-

A attenJ wet  italienische Flteaer. Mariueleutnant
Sb'ccherini' Kommandant der Fluastatwn Orbetello.
und Marinefücaer Di Marina, die mährend eines üef-
tiaen Sturmes in das MittelländischeMeer stürmten
"ud nach mehreren Stunden verzweifelten Kampfes mit
^Wellen durch drei Matrosen des kleinen Sealcrs
■j baolma von Bmreaaiv aerettet wurden. Die Flteaer
Uiüert am friißeit Moraen Orbetello verlassen, um nach
^vezra zu flieaen. aerteten aber in einen furchtbaren
Sturm. Schliesslich stürmte infolae eines Motorschadens
ber Avvarat üls Wasser, dessen Wellen der Sturm
peitschte. Die Flteaer befanden sich zirka 500 Meter vom
Urer entfernt, wurden aber mit aroßer Schnelliakeit ab-
aetrieben und verloren bald das Land außer Sicht. Der
Apparat wurde von den Wellen auf- und abacschleu
^5 '..̂ 'ösick bald auf den Wellenkämmen, dann wie-ber unter Wasser. E ne arvße Welle jedoch drückte ilm
Unter sE und warf die Flieger in die aiifaewttblte See.
Sie erkletterten das wieder auftauchende Wrack des
^uiwteuaes und versuchten die Aufmerksamkeit des inder Nahe mit den Wellen kämpfenden Sealers ..Pao-
una" zu erregen. Nach Stunden erst wurden sie be-
Wskt. und das SklM machte alle Anstreuaunaen. das
Wrackm erreichen, was aber infolae der schweren See
«ns des wutenden Sturmes mißlana. Schließlich be-
aabcn sich der erste Maat und zwei Matrosen in das
01i «Le.̂ ^ ettrinasboot des Scalers und ruderten auf den^ilwaiat xit. Nach zwei Stunden aelana es ihnen, an
die Flieger heranzukommen und sie in ihr Boot an zie-
•rlcke ö5  *>ann  arotzer Anstrengung den Scaler er-

Nicht aufaerufenes Notaerv. Aus Berlin wird ge-
m-ldet: Vom Aufruf des wertbeständiaenNotgeldes
f !r.fff,u V^1 öas Notgeld der Reichsbahn, des preu¬ßischen Staates und der Stadt Berlin.
(o~ZrTJ e Verwaltuug der Grunberwerbstener . Vom
Relchsfinau?,Ministerium sind die Geschäfte der Finanz-
ainter bei der Verwaltung der Grunöerwerbstenern den
Stadt- und Laudaemeinöen übertraaen worden. Diese

1.* Januar 1924 für die Stadt^
M Landkre se des RegierunasbezirkS Cassel und kür
den Stadtkreis Frankfurt a. M. in Kraft

des Deu'.schen Volköopfers. Vro-
fessor Georg Kolbe. Berlin, hat eine Denkmünze in
Größe eines Dreimarkstücks entworfen, die mit amtlicher

öu<?0 Notgeld des Deutschen Volksopsers
,UHÖ* Die Münzen sind in beschränkter

Anzahl von der preußischen Staatsmünze geprägt und
m folgenden drei Ausführungen hergestellt worben: *50=
^ .I- Een -Markstttck. in Messing. Verkaufspreis1 Gold-mark, 100-Millionen-Btarkstück, versilbert. Verkaufs-
preis 2 Goldmark. SSO-Millionen-Markstück. vergoldet
Verkaufspreis 3 Goldmark. Der vollständige Müuzen-
saß wird>zum Preise von S Goldmark verkauft. Der
Mmmt * 1V Noile -öenbcn im besetzten Gebiet be-

Wiiötkg für Nordawerika-AuLwanderer! Wie daS
amerikanisihe Konsulat in Stuttgart dem Deutschen

Eitl mitteilt, fallen numneür auch in
Deutschland aeborene Eheaattinnen. Eltern und Ge-
munden  Bürger unter die Quotebcsiim-obnleicb sie den bevorzugten Einwandfrei'-
klasien aehvren. Das bedeutet eine weitere Berschür»
fattß öer Emwanöerunasbestimmunaen. Leüialich in
Deutschland aeborene Kinder amerikanischer Bttra°r
die weniaer als 18 Fabre alt sind, sind von dieser Be-MrLnkuna ansaenommen.
J.  Das Krrca? rrtlrristcAAM als Kaufhaus . Der histo-
Aicke Bau in der Leipziacr Straße in Berlin , in dem
sich das preußische Krieasministerium seit rund 80 Fah¬
ren befindet, soll dem Geschäftsleben dienstbar gemacht
werden. Die Staatsreaieruna will Kapital aus dem
Bause schlagen und zu diesem Zweck Läden binetnbanen
lasten. , c
A Tobcßsinrz eines Artisten. Ein bekannier Artist.Ser auf einer hoben Sianae allerlei akrobatische Künste
zeiate. ist in einem Berliner Varietee zu Tode aestttrzt.
Als er auf dem Ende der Stanae auf dem Kmste stand,
verlor er plötzlich das Gleichaewicht und stürzte mit dem
Kopfe nach unten von der Stanae ins Orchester. Er er-
litt LtzlL>schmLre.GLbirllerschüttLrunamicknmehreLL, Arur-

ünö Beinbrüche. Bald daraus ist er seinen
aen erleaen. Vor mehreren wahren ist der Sovn des
Artisten auf ähnliche Weise verunalsickt.

Ungetreue Postbeamte. An verschiedenen Münche¬
ner Postämtern wurden vier Sekretäre, ein Assistent
uud zwei Hilfsvpstichaifner fesiaenommen, welche die am
Postsckalter einaenommenen Gold- und Silbermttnzen
unterschlaaen haben. Die Nnierschlaannaen kamen
dltrch einen Hilfsvostsckaffner auf. der beobachtet wurde,
wie er Devisen aus Briefen entfernte, und daraufhin
verhaftet wurde, wobei er die anderen als Mitschuldiae

^laanzen Jtmröen Bet önu  Berhakteten über
1000 Mark Silberaelö und einige hundert Mark Golö-
aelö beschlagnahmt.

Flugzeug. Der französische Fnaenieur
ueues Fluazeua konstruiert, das keinen

ZLfveller hat und mit einem besonderen Motor ausae-ist. woduich ganz- außerordentliche Geschwinöin-
keiten erreicht sein sollen. So soll eine Geschwinöiakeit
von 700 Kilometern in der Stunde erreicht worden sein
^Enn diese Angaben sich bei der amtlichen Nachprüfung!
die im Aarmar statiliuöen wirdi bestätigen werden, so

Ästra Paris -London eine balbe Stunde der
Allna Paris -Moskau vier Stunden in Anspruch nehmen!

Selbstmorde irr Verlru. Das ..Berliner
fifiprfh ne  der Berliner Polizeiämterdieses Aaür bis zum 1. Ök-

^ anach sind im Bezirk Cbarlottenbura von 161
Selbstmördern 79. also die Hälfte, ans Nahrunassoraen
w ,b44' also fast die Gesamtheit und im Bezirk
des Pvlizeiamtes Wedöina. dem charakteristischen Ar¬
beiterviertel̂ ?ordberlins. die weitaus arößte stabl der
gemeldeten Selbstmord auf das gleiche Motiv ' zurttck-
^üiüren. D -e Selbstmörder gehören vor allem dem
Mittelstand an. Unter thnen befinden sich ein Nrofes-
sor, ein Dr. vbil.. ein Generalleutnant ein
und ein Kunstmaler. An mehreren Fällen schieden altelLüeleute aemeinsanr ans sern Leben nuc

Daß unsere NeichShanytstad-
SSSiB uf ift' setfit  solaende F-eststellung: InKirchen, die mitten im Ge-

} c ' tägliche Bkorgen- und Abendauöach-
^/ingeführt . Die Frühandacht in der Dreifaltigketts-

öte wiNtermorgens8 Uhr beginnt, ist überfüllt,und oabet ist der Berliner kein Früham'steh"r Wieder
reVf >n?e tn  Berlin sich frisches kirchliches Leben.elumal die geistigen Bewegungen in
der Großstadt beginnen, gute Slussichtcn für die reli¬
giöse Zukunft des deutschen Volkes erösfnct.

Berliner und Liegnstzer

|i £ ÄnTfÄÄ »aru erÄ
furun ui ̂großen Einbruchsdiebstählen in
Geüiri' nfram Ucltö m Schlesien soivie im besetztenoevtet verübt habe. Ferner soll Scheidner eine aroßi>
Ucĥi?/d ^ Maill 30 bis 40. namerst-Uchm oer ünark und rn Schlesien verübt haben.
>r}„rr ,nf e,öcl, iU-iißer Selbstmord. Ein Arbeiter in Mont
ztellier hat in seltsamer Weise Selbstmord beaauaen t̂ r
unter Druck stand IS 5?/ f % ,teI  eine Lokomotive, diettnier Druck staud. setzte ste in Gang, lies ein Stück vor-
!̂ ss, legte sich auf die Schienen und ließ sich übersabren
2 .re Maschine stieß einige hundert Meter weiter nuf eilte
ut en-gegengesetzter Richtung ankommende Lokomotive.
riert e nf 'Et - m!  auswärtiaen Zeftnna inse-
bürt. ^ Sie entschieden..der neuen Zeit" anae-.„ iiluae hübsche Dame, die berufstätia ist und

avas, “ ^
CBen<£Ä WtÄr efJf (ö  Starkstrom . Aus Mün-
beswom aitL «-r mnt -ManMjüüriae Kassiererin“ öem Leben zu scheiden. Sie erkletterte ei-
straßê nln ^ arkstromlertnna an der Lanösberaer-.m vom elektrischen Strom töten zu lasten,
sondern̂ stü̂ E m̂ Kraft. bis zum Draüt zu aelanaen.
Berlcüuttftell. ü "uö erlitt schwere lebensaekührliche

ßJ 'SSÄ ! . Wcihnachtstage im GefÜnMs.gaI nicht so lange her, ha wurde die Ner-
sfnttf-n-?^ '/Apostels". Louis Häußer itt deutscher uuö

^ ŝ-' c?Pch c itt allen möglichen Zeitunaen an¬
der ersten HweschlZeitig hielt der Bräutigam in einemin Hannover einen Vortrag über seine
Aukrmftsplane... Ans altem Ist nichts geivorüen viel-

^ ln eine ganze Kette von Str'afver-
Mnf» l-vi>!u' ce (* bedrohte die Heilanstalt Ilten mit
lf, en Füngern Mid Anhängerinnen, sodaß von Han-

eüi ganzes Koinmando Schutzpolizei nach dort ae
mußte Dieserhatb und wegen anb-rer^nauaien schwebt seit laugen Monaten ein Versabr«»tt

Schöffengericht in Hannover, ohne daß es^üiszu einer Verhandlung kommen konnte. Häußer
>st >chwer krank,' das hat ihn aber nicht abâ üalteu^

ÄÄÄ .Ä ISfÄÄ Ä &t

Ui,j  Gefängnis Hannover übergeführt würde

nülßf. . Geschäftsräume. Nur der Einaeweil, e
Sclu'eiSmaschineudamen" uud'smn̂ Fimmer̂ für d̂eu

»-»> SSaerme »"''oSSeÄ ™"' K , f/M '"

L, « « iSSSs
ÄS “tPerfStÖf-

scumm̂ if .^/bes - und Verbrecherromaus in der Oef-
Verb̂ kiÄ- gekannt. Nach einem Kreuzverhör leate der

^ Geständnis ab. daß er in Wahrheit nickt
p-l?Eone heiße, sondern ern Herr Edward F Sailsteüein reicher Kaufmann ans dem Staate Mtsenmit»
bef nach Ausweis der Sterbeurkundê̂voü̂ drei Fahren
4ran «ntaeloÄtt S « ! ffig,iüterseits, daß sie Sailsteds frühere Pri¬
vatsekretärin sei und Dorotbv Anderson beiße ^>ie ßei
b«f ÖSiil L » « " “ ÄS:r6)1 iIfn C ne.r.^baiike . einander nickt anaehören zu
Ned bfii/ ^üf^l.sch unertraalich aeworöen war. Sail-ar . barte eine iunae Frau und drei Kinder Er kam
WElch zu der Ueberzcuauna. daß die einziae Mö^

l' ,̂ loszuweröeir. darin bestand, ihnen den
Eo, !^̂ >-̂ l̂ ĥbrinaen. daß er aestorben set. Während
einer aeleaenllicken Abwesenheit der Familie batte er
be nzufolae mit Un êrstützuna von Miß Anderson ausbem Kirchhof von Eau Clatre in JÄtseousttt di-
a^ E «kw-sse». dort bestatteten All? nMeFeeausL
Ŝ stben und mitten in der Nackt auf einer Matratze nach
Saststrdv Hans überführt, das ste darauf in Brand setz-
s'f.v* DgS Hans brannte bis ans die Grundmauern nie»
ber. und man fand unter der Asche des Bettes die vc^

et  Körpers , den Frau Sailsted als denihres Gatten erkannte. Das aenüate der Beböfde um
den Totenschein auszustellen und die Lelcke zur Beer,
ßcd"fiu ®‘tt ^5 -br später aina Frau Satl-
be? der Vm ? ® le Verstcherunasaesellschaft.»vroit Sailsted in antem Glauben die Nerstckie.
M ben Tod ihres Mannes in Höbe von

reklamiert batte, verweigerte aber die
b§bluna mit der Bearünönna. daß der Tod des Ber-
uuinß-u nickt einwandfrei sestaestellt worden sei Fn-

n ûröe von der Verstcherunasaesellschaft eine
stttternrchuna cinaeleitet. die ietzt zur Verbastuna des--erbreckerischen Paares aefübrt bat? • Dc3

Empfehle konkurrenzlos billig:
Besen
Bürsten
Seifen
Wasch- u.
Putzmittel
Wolle
Garn
Kurzwaren

G. Sauer

Schmalz

Margarine
Cocosfett
Eier

Landbutter
Käse

IKMcletteNw

Lacke und Oelfarben
bewährter Friedensqualität.fachmännisch hergestellt, Leinöl und
Fußbodenöl, KreideI, Qualität , Boius . Gips, sämtliche Erd. u.

Mineralfarben. Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt, 5BtsS; : 9r "'

Kleine Anzeigen
wie An- und Verkäufe,
Wohnunqs- und Stellen¬
gesuche haben durch die
große Verbreitung der
„Flörsheimer Zeitung"

Groben Erfolg!

Hochaktuelle Wochenschrift
in Kupfertiefdruck

zu beziehcn durch alle Postanstalicn

Seissnpulvsr
M veis es  sein so !)

l
MM

preiswert

B und gull M

Frankfurt am Main

lllle litten von kepsrrituren sn

Zrsmmophonen
llsttySuserstrshes. Flörsheima. M.

„ . . Mitesser, FlechNn
öerschivmdm meist sehr

schnell, wenn man ben Schaum
Poti Zucker ’* P*tent . MedJziii*I-Seife
abends cintrocknen Jäfjt. Schaum erst
morgens abwuschen „nd mit Zuckooh-
Creme nachswchchen. Großartige
Wirkung, von Tausendev bestätigt.
In allen Apoihcseu, Drogerien, Par.
sumerte- u. Sriseurgeschäften erhältlich
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